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D-A-G-Ordnung 

Diversität – Awerness - Gleichstellung 

Die Gleichberechtigung der Geschlechter ist seit 1949 Rechtsnorm und im Grundgesetz, 
Artikel 3 Absatz 2, dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz und dem Thüringer 
Gleichstellungsgesetz geregelt. "Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung der 
Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender 
Nachteile hin". 

Diese Gleichstellung der Geschlechter ist bis heute keine gesellschaftliche 
Selbstverständlichkeit. 

Bei uns in der Vereinigten Sportgemeinschaft 70 Bad Frankenhausen e.V. ist ihre 
Förderung Leitziel und Programm. 

Diese vorliegende Ordnung der Vereinigten Sportgemeinschaft 70 Bad Frankenhausen e.V. 
dient der Umsetzung und ist ein lebendiges Werkzeug für unsere Sportler*innen. Unserer 
Frauenwärtin obliegt diese Aufgabe. Sie kann sich zu jeder Zeit und Aufgabe angemessene 
Unterstützung aus dem Verein berufen. 

 

§1 Zweck, Zielrichtung und Selbstverständnis 

Die Frauenwärtin engagiert sich gegen jegliche Formen der Diskriminierung im alltäglichen 
Leben des Vereins. Das schließt sowohl gesellschaftlich verankerte Formen wie Sexismus, 
Rassismus und Altersdiskriminierung, Intersektionen und Mehrfachdiskriminierungen als auch 
individuelle Fälle von Belästigungen und Mobbing ein. Die Frauenwärtin setzt sich für einen 
respektvollen und wertschätzenden Umgang, eine konstruktive Fehlerkultur, eine transparente 
Kommunikation und gegen Machtmissbrauch im Verein ein. Sie sieht die Betonung von 
Hierarchien als problematisch an, nimmt eine kritische Position gegenüber einer Vermischung 
der persönlichen und beruflichen Beziehung zwischen Vereinsmitgliedern ein und fordert eine 
offene Diskussionskultur über das Spannungsfeld von Nähe und Distanz im Verein. Sie setzt 
sich für Chancengleichheit ein und ist sich bewusst, dass die individuellen 
Trainingsbedingungen und -chancen unterschiedlich sind und dass insbesondere internationale 
Mitglieder und Personen mit psychischen oder physischen Beeinträchtigungen sich im 
Vereinsalltag vor unverhältnismäßige Hürden gestellt sehen. Übergeordnetes Ziel ist die 
Beförderung eines Mentalitäts- und Wertewandels, wie er in der Gesellschaft allgemein in Gang 
kommt. 

Als ihre wichtigsten Aufgaben und Funktionen sind zu verstehen: 

(a) Anlaufstelle, peer-to-peer-Beratung und Intervention 

Die Frauenwärtin begreift sich als Anlaufstelle für Vereinsmitglieder bei wahrgenommenen 
Schwierigkeiten und Konflikten mit anderen Vereinsmitgliedern. Vorhandenen, durch Leitende 
besetzten Stellen fehlt es aufgrund einer institutionellen Verwobenheit tendenziell an Neutralität 
und Unabhängigkeit. Dementsprechend führen die Mitglieder mit der Frauenwärtin 
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Erstgespräche durch und leiten Betroffene fallbezogen an entsprechende interne und externe, 
unabhängige Stellen weiter. Auf Wunsch begleiten sie Betroffene und vertreten deren Interessen 
gegenüber Vereinsmitgliedern, Leitenden oder dem Verein. Vereinsmitglieder können den 
Kontakt bei Veranstaltungen, über Mitglieder und über das E-Mail-Postfach der Frauenwärtin 
herstellen. Die Werte und Kompetenzen der Frauenwärtin sollen auf diese Weise in den Verein 
hineingetragen werden (Allyship). 

(b) Evaluation und Beratung für Leitende 

Die Frauenwärtin sieht es als ihre Aufgabe, vereinseigene Strukturen und Prozesse, welche 
Diskriminierungen, Ungleichbehandlungen und unverhältnismäßige Härten von und gegenüber 
Vereinsmitgliedern begünstigen und zulassen, aufzuzeigen und Anstöße für Veränderungen zu 
geben. Durch die Dokumentation und Sammlung von Fällen will die Frauenwärtin systematische 
Missstände erkennen und offenlegen (Evaluation). Die Frauenwärtin bietet dem Verein ihre 
Unterstützung bei der Erarbeitung von Richtlinien und Handlungsempfehlungen an und 
entwickelt eigene Vorschläge. 

(c) Präsenz und community building 

Die Frauenwärtin möchte die Vereinsöffentlichkeit für die Themen Diskriminierung, Nähe und 
Distanz, Inklusion und Diversität sensibilisieren. Über Hinweise möchte sie Räume zum 
Austausch für Betroffene schaffen (community building). Ziel ist das Bestärken der Betroffenen 
im Bewusstsein ihrer Rechte und Grenzen (empowerment). 

 

§2 Begriffserklärung 

Awareness bedeutet so viel wie Aufmerksamkeit und stellt auf einer Veranstaltung das 
Bemühen dar, den Teilnehmenden einen Raum zu bieten, in dem aktiv gegen diskriminierendes 
Verhalten jeder Art vorgegangen wird und Personen Unterstützung finden, wenn diese von 
Nöten ist. 

 

§3 Kriterien für Awarenessarbeit 

Wenn 2 von 3 Kriterien zutreffen wird ein Awareness-Team empfohlen. 

1. Kriterium: Alkohol 

->Sobald Alkohol da ist, ist ein Awareness-Team zu stellen. 

Aus Sicht der Awarenessarbeit gibt es keinen Unterschied zwischen hartem und weniger hartem 

Alkohol, besonders bei Veranstaltungen an denen Kinder und Jugendliche teilnehmen. 

2. Kriterium: Ortsabhängigkeit 

-> Veranstaltungen an unübersichtlichen, öffentlichen (z.B. Park, Zugang für externe Personen) 
und überfüllten, sowie dunklen Orten benötigen man ein Awareness-Team. 
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3. Kriterium: Teilnehmendenzahl 

->Veranstaltungen ab 50 Personen bedürfen eines Awareness-Teams 

Bei Veranstaltungen ohne absolut kalkulierbare Teilnehmerzahl ist von einer geschätzten Größe 
auszugehen. 

 

§4 Grundkonzept der Awarenessarbeit 

(1) Konsens 

 a. Nur ja heißt ja! 

 b. Nein heißt immer nein! 

(2) Definitionsmacht 

 a. Verletzung ist individuell 

 b. Grenzen nicht in Frage stellen 

(3) Parteilichkeit 

 a. Nicht bewerten 

 b. Mit betroffener Person solidarisieren 

(4) Bedürfnisorientiert 

 a. NICHT: „Was ist passiert?“ 

 b. BESSER: „Wie kann ich dich unterstützen?“ 

(5) Betroffenenzentriert 

 a. Kein Schema X -> Angebote machen 

 b. Gemeinsame Handlungsstrategien entwickeln 

(6) Aktives Zuhören 

 a. Zeit und Raum geben 

 b. Offene Fragen, Paraphrasieren 

 

§5 Erweiterung der Grundkonzepte 

(1) Es ist auf geschlechtersensible Sprache zu achten. 

(2) Um die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Schnittstellen zu ermöglichen (und zu 
verbessern) muss es regelmäßige Zusammentreffen und damit einhergehender Austausch/ 
Kommunikation zu den relevanten Themen stattfinden. 
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§6 Sichtbarkeit und Erreichbarkeit der Frauenwärtin und dem Awerness-Team auf 
Veranstaltungen 

(1) Die Frauenwärtin soll angemessen präsent agieren. Sie kann, wenn von nöten, ein 
Awerness-Team zur Unterstützung einberufen. Die Frauenwärtin und das Team sollen möglichst 
sichtbar sein. Das Tragen von bunten Westen, Armbinden, Caps, Bandanas, Lichterketten etc. 
kann den Wiedererkennungswert erhöhen. 

(2) Die Auswahl der Maßnahmen zur Verbesserung der Sichtbarkeit soll angepasst an die 
Veranstaltung (Größe/ Typ etc.) erfolgen. 

(3) Informationen über die Anwesenheit von Awareness-Teams können durch z.B. Instagram, 
Plakate, QR-Codes, Flyer (mehrsprachig) erfolgen. 

(4) Es soll ein Übergabeprotokoll für spätere Schichten erstellt werden. 

(5) Barrierefreiheit und Niederschwelligkeit sollen nach Möglichkeit sichergestellt werden. 

(6) Es sollen Zugangsmöglichkeiten über verschiedene Kanäle angeboten werden. 

(7) Persönlicher Kontakt soll ermöglicht werden. 

(8) Bei Veranstaltungen sollen Codes und/oder Zeichen vereinbart und kommuniziert werden. 
Diese Codes und Zeichen sollen zugänglich gemacht werden, z.B. durch persönliche 
Kommunikation während der Veranstaltung oder durch Aushänge, beispielsweise in den 
Toilettenräumen, die auf die Awarenessarbeit aufmerksam machen. 

 

§7 Verhaltenskodex 

(1) Das Awareness-Team soll eine möglichst diverse Aufstellung haben, unter anderem mit 
unterschiedlichen (wahrgenommenen) Geschlechtern und verschiedenen Erfahrungen und 
Hintergründen. 

(2) Eigenschutz geht immer vor. 

(3) Das Team besteht aus mindestens zwei Personen. Mehr sind möglich und bei großer 
Teilnehmendenzahl wünschenswert. 

(4) Wenn es zu wenige Mitglieder gibt, können andere dafür geschulte Personen hinzugezogen 
werden. 

(5) Die Mitglieder des Awareness-Teams nehmen ihre Arbeit ernst. Sie verhalten sich stets 
entsprechend ihrer Rolle professionell. 

(6) Sie agieren reflektiert und empathisch auf Basis von Beobachtungen und Entscheidungen 
und sind im Rahmen ihrer Funktion und ihrer Einsatzzeit nüchtern (Dies gilt für jegliche Art von 
Drogen). 

(7) Während der Awarenessarbeit sollten keine anderen Aufgaben, wie das Ausschenken von 
Getränken, wahrgenommen werden. 
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(8) Es ist wichtig, konkrete Verantwortlichkeiten/ Autoritäten im Team zu klären. Diese sind 
anzuerkennen. 

(9) Individuelle Grenzen sind innerhalb des Teams zu kommunizieren (social anxiety etc.). 

(10) Bei unangemessenem Verhalten oder fehlenden Kapazitäten jeglicher Art innerhalb des 
Teams während oder außerhalb von Veranstaltungen, muss dies direkt mit der betreffenden 
Person(en) besprochen werden. Dabei gilt es respektvoll und einfühlsam zu sein und die 
beobachtete Problematik trotzdem nicht zu verharmlosen. Absolut notwendig von Seiten der 
diskriminierenden/ gewaltausübenden Person aus dem Team ist, dass die Person die 
Einschätzung der anderen anerkennt und sich entsprechend der Empfehlungen verhält. 

 Im Veranstaltungskontext: die diskriminierende/ gewaltausübende Person kann aufgefordert 
werden ihre Tätigkeit für den Tag niederzulegen und zu gehen. 

 o Außerhalb vom Veranstaltungskontext: die diskriminierende/ gewaltausübende Person 
kann dazu aufgefordert werden über ihre Eignung für die Awareness-Rolle nachzudenken 
und ggf. ihr Amt niederzulegen. 

 

§8 Vorbereitung vor dem Event 

(1) Es sollen Vor- und Nachbesprechungen organisiert werden. Aufgaben und Zuständigkeiten 
sollen verteilt werden. 

(2) Ein Schichtplan soll erstellt werden. 

(3) Es muss geklärt werden, wie das Awareness-Team direkt erreicht, erkannt und aufgefunden 
werden kann. 

(4) Die Kommunikation mit den am Event beteiligten Personen ist wichtig. Die interne 
Kommunikation innerhalb des Teams soll im Voraus geklärt werden. 

(5) Es sollen Beratungsstellen bekannt sein und verfügbar sein. Ein Merkblatt mit Ressourcen 
kann erstellt werden, um darüber zu informieren. Flyer oder Plakate können ebenfalls verwendet 
werden. 

(6) Man stellt sich bei relevanten Stellen/ Personen vor. 

(7) Es ist wichtig, mit den Verantwortlichen über alle Faktoren zu sprechen, die den Kontext der 
Veranstaltung beeinflussen könnten, z. B. die Zugänglichkeit des Veranstaltungsortes in Bezug 
auf Barrierefreiheit, die Situation der Toiletten und die Türpolitik. Die Situation soll transparent 
kommuniziert werden. 

(8) Es soll nach Möglichkeit bei den Veranstalteten nach einem Raum gefragt werden, der als 
Rückzugs- oder "Safe Space" dienen kann. 

 Dieser Raum soll gemütlich eingerichtet werden, soweit es möglich ist. 

 Es soll ausreichend Essen und Trinken bereitgestellt werden. 
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(9) Es wird ein Awareness-Kit empfohlen. Inhalte können sein: 

• Aufladekabel für Handy 

• Kissen 

• Decken 

• Stifte und Papier 

• Patches und Sicherheitsnadeln 

• Thermoskanne 

• Massage-/Stressbälle 

• Taschentücher 

• Knicklichter 

• Erste Hilfe Set 

• Inhaltliches Paket mit 

• Awarenesskonzept 

• Liste mit Beratungs- und Anlaufstellen in der nahen/ferneren Umgebung 

• Flyer und Plakate 

 

§9 Erste Hilfe - Grundlagen 

(1) Der Eigenschutz hat oberste Priorität. Das bedeutet, dass die Unfallstelle abgesichert und 
gegebenenfalls eine Warnweste getragen werden sollte. Man sollte nur Hilfe leisten, wenn man 
sich selbst dabei nicht in Gefahr bringt. 

(2) In allen unten geschriebenen Fällen (5) sollte unmittelbar der Krankenwagen angerufen 
werden. 

(3) Beim Wählen des Notrufs 112 müssen die folgenden 5 Fragen beantwortet werden: Wo ist 
der Unfall passiert? Was ist passiert? Wie viele Verletzte gibt es? Welche Art von Verletzungen 
liegen vor? Warten auf Rückfragen der Notrufzentrale. 

(4) Es sollten keine Vermutungen angestellt werden, sondern nur der Gesundheitszustand 
vermittelt werden. 

(5) Auffinden einer bewusstlosen Person: 

• Das Bewusstsein der Person sollte überprüft werden, indem man den Kopf überstreckt und 
den Mund der Person leicht öffnet (dabei auch in den Mund schaut, um zu sehen, ob etwas 
die Luftzufuhr blockiert). 
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• Man sollte sich mit dem Ohr über Mund und Nase beugen, mit Blick in Richtung Oberkörper, 
um zu hören bzw. zu fühlen und mit den Augen zu sehen, ob die Person atmet. 

• Wenn die Person noch atmet, sollte sie in die stabile Seitenlage gebracht werden. Wenn nicht, 
sollte eine Herz-Lungen-Wiederbelebung durchgeführt werden. 

(6) Stabile Seitenlage: 

• Falls sichtbare Verletzungen vorhanden sind, müssen lebensbedrohliche Verletzungen zuerst 

versorgt werden, bevor die Person in die stabile Seitenlage gebracht wird. 

• Kleinere Verletzungen können, abhängig von ihrer Lage, in der stabilen Seitenlage versorgt 
werden. 

(7) Herz-Lungen-Wiederbelebung: 

• Bei der Herz-Lungen-Wiederbelebung kniet der Helfende auf einer Seite des/der Betroffenen, 
lehnt sich mit ausgestreckten Armen über die Person und legt beide Hände, eine auf der 
anderen, direkt oberhalb des untersten Teils des Brustbeins auf den Brustkorb mit einem 
Abstand von etwa zwei Fingern. 

• Bei Erwachsenen wird der Brustkorb mindestens 5 Zentimeter tief eingedrückt. 

• Der Brustkorb wird etwa 100- bis 120-mal pro Minute eingedrückt, damit er sich zwischen den 
einzelnen Druckausübungen wieder vollständig ausdehnen kann. (Song: Staying alive, 
Atemlos, Biene Maja) 

• Nach 30-maliger Herzdruckmassage werden zwei Beatmungen durchgeführt. 

(8) Anlegen eines Druckverbandes 

• Die verletzte Stelle sollte hochgelagert werden, um die Blutzufuhr zur Wunde zu verringern. 

• Falls sich Fremdkörper in der Wunde befinden, sollten diese keinesfalls entfernt werden. 

• Eine oder mehrere frische Kompressen sollten als Wundauflage verwendet werden, um die 
Wunde vollständig abzudecken. 

• Die abgedeckte Wunde wird mit einer Mullbinde mehrmals fest umwickelt, jedoch nicht zu fest, 

um die Blutzufuhr nicht zu unterbrechen. 

• Anschließend wird ein Druckpolster direkt unterhalb der Wunde platziert, zum Beispiel mit 
einer (verpackten!) Fixierbinde. 

• Die restliche Mullbinde wird mit etwas Zug um das Körperteil gewickelt, um das Druckpolster 
zu fixieren. 

• Das betroffene Körperteil sollte weiterhin hochgelagert werden, bis der Rettungswagen 

eintrifft. 
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• Wichtig zu beachten: 

 Es sollte niemals ein Druckverband am Hals angelegt werden, da dies die Blut- und 
Sauerstoffzufuhr zum Gehirn unterbrechen könnte. 

 Der Druckverband sollte keine Durchblutung verursachen. Falls dies dennoch der Fall 
ist, sollte ein zweiter Druckverband über den ersten angelegt werden. 

(9) Ruhigstellung eines Körperteils (z.B. bei Verstauchung oder Knochenbruch): 

• Das verletzte Körperteil wird in eine Position gebracht, die für die verletzte Person am 
angenehmsten ist. 

• Das betroffene Körperteil wird in dieser Position mit einem weichen Polster stabilisiert. Wenn 
beispielsweise das Bein betroffen ist, kann eine zusammengerollte Decke eng um das Bein 
gelegt werden. Diese Fixierung kann auch mit einem Dreiecktuch oder ähnlichem verstärkt 
werden. 

• Wenn der Arm betroffen ist, ist eine Stabilisierung mit einem Dreiecktuch am besten geeignet. 

• Offene Wunden und verletzte Körperstellen werden steril abgedeckt und anschließend 
stabilisiert. 

(10) Verbrennungen: 

• Im Falle eines Kleiderbrands sollte sofort versucht werden, das Feuer zu löschen: Die Person 
kann mit Wasser übergossen werden, die Flammen mit einer Decke erstickt oder die Person 
auf dem Boden gewälzt werden. 

• Kleinflächige Verbrennungen, die nicht größer als die Handfläche des Verletzten sind, können 
sofort mit fließendem Leitungswasser zur Linderung des Schmerzes gekühlt werden. Dabei 
spielt die Temperatur des Wassers keine Rolle. 

• Das Kühlen sollte auf die betroffene kleine Fläche begrenzt werden, um eine Unterkühlung 

des Patienten zu vermeiden. 

• Im Gesicht kann mit feuchten Tüchern gekühlt werden, wobei darauf geachtet werden muss, 
dass die Atemwege frei bleiben. 

• Die Brandwunden sollten ansonsten steril abgedeckt werden, zum Beispiel mit einem 

Verbandtuch. 

• Die Kleidung sollte nicht ausgezogen werden. 

• Wichtig zu beachten: 

 Brandblasen dürfen auf keinen Fall geöffnet werden. 

 Es sollten keine größeren Körperbereiche und nicht der Körperstamm gekühlt werden, 

um eine Unterkühlung des Patienten zu verhindern. 
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(11) Ersticken: 

• Im Fall, dass der Betroffene nicht atmen, husten oder sprechen kann, sollte man dem nach 
vorne gebeugten Betroffenen bis zu 5 Mal zwischen die Schulterblätter schlagen. Nach jedem 
Schlag sollte überprüft werden, ob sich der Fremdkörper gelöst hat. 

 

§10 Verhaltensmerkmale nach Drogen und Alkohol 

(1) Für den schnellen Zugriff auf Infos zu Substanzen und mit diesen verbundenen 
Notfallsituationen, ist die App „KnowDrugs“ für Ersthelfer*innen zu empfehlen. 

(2) Merkmale sind bei dem eventuellen Substanzkonsum zu beachten: 

• Bewusstseinstrübung 

• Gestörte Wahrnehmung 

• Orientierungslosigkeit 

• Angstzustände 

• Kontrollverlust, geringeres Reaktionsvermögen, verwaschene Sprache 

(3) Durch Substanzkonsum kann es im Ernstfall zu medizinischen Notfällen kommen. Vorher 
sollte durch das Team abgeklärt werden, wie mit medizinischen Notfällen umgegangen wird und 
an wen sich Ersthelfer*innen wenden können. Folgende Zustände stellen eine Notfallsituation 
dar, in der medizinische Unterstützung herangezogen werden muss: 

• o Bewusstlosigkeit 

• o Atemstillstand 

• o Hitzschlag 

• o Krampfanfälle 

• o Psychotische Zustände: Halluzinationen, Panik, 

• o Schock: Blässe, Kaltschweißigkeit, Bewusstlosigkeit, Schwindel, Übelkeit 

(4) Psycare (= Betreuung nicht-medizinischer Drogennotfälle) ist ein gesondert definiertes 
Aufgabengebiet. Vor der Veranstaltung sollte nach Bedarf abgeklärt werden, welche 
Verantwortung das Awareness-Team in dieser Hinsicht übernehmen möchte, und welches 
Wissen vorliegt+ Kapazitäten beachten-> Aufgabe der Orga, im Zweifel RTW/Notruf für 
Verfahrens Unterstützung. 
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§11 Weitere Anlaufstellen 

(1) Feuerwehr und Rettungsdienst - 112 

(2) Polizei - 110 

(3) Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen - kostenfreie Hotline, bietet rund um die Uhr 

Erstgespräche und Unterstützung in 27 Sprachen 

• Hilfetelefon: 0800 01 1 60 16 

(4) Frauenhaus 

Suche nach einem Frauenhaus über www.frauenhaus-suche.de 

Sondershausen 

• Notruf: 0174-3475568 

• E-Mail: frauenhaus@fau-sondershausen.de 

(5) Queeres Zentrum Erfurt - Beratung für queere Menschen und Angehörige) 

• Telefon: 0361 213 468 40 

• E-Mail: info@queeres-zentrum-erfurt.de 

(6) Vielfalt Leben – QueerWeg Verein für Thüringen e. V. Beratung für LSBTIQ* Menschen) 

• Telefonnummer: (03641 / 9286162), 

• E-Mail: info@queerweg.de 

(7) FrauenZentrum Erfurt 

• Telefon: 0361) 2 25 14 73 

• www.frauenzentrum-erfurt.de 

(8) Antidiskriminierungsverband Deutschland (advd) 

• auf dieser Seite kann ein Formular ausgefüllt werden und du wirst an eine Beratungsstelle 

in deiner Nähe weitergeleitet 

• Web: www.antidiskriminierung.org 

(9) Refugio- Psychosoziales Zentrum für Flüchtlinge in Thüringen (PsZF) 

(Psychotherapeutische Behandlung und soziale Beratung von traumatisierten Flüchtlingen 

und Überlebenden von Folter, Krieg und sexualisierter Gewalt) 

• Telefon: 03641 22 62 81 

• E-Mail: koordination@refugio-thueringen.de 

http://www.frauenhaus-suche.de/
mailto:frauenhaus@fau-sondershausen.de
tel:+493612251473
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(10) EmpowerMensch - die unabhängige Antidiskriminierungsberatungs- und -fachstelle in 

Thüringen) 

• Telefon: 0361-213 47 394 

• E-Mail: info@tadine.de 

 

 

Anhang 

Gendergerechte Sprache während der Awarenessarbeit 

(1) In der Awareness-Arbeit wird immer eine gendergerechte und diskriminierungsfreie Sprache 
verwendet. 

(2) Statt den Begriff "Opfer" zu verwenden, soll der Begriff "betroffene" oder “diskriminierte" 
Person genutzt werden. 

(3) Statt den Begriff "Täter" zu verwenden, soll von "diskriminierenden" oder 
"gewaltausübenden" Personen gesprochen werden. 

(4) BIPoC 

• eine Abkürzung für „Black People, Indigenous People and People of Colour“; eine politische 
Selbstbezeichnung von Menschen, die in weiß dominierter Kontexten rassifiziert werden, also 
rassistische Diskriminierung erfahren; stehen für die Herstellung von (Nicht-) Zugehörigkeit und 
Privilegien und benennen spezifische und komplexe (Ausschluss-) Erfahrung in der 
Gesellschaft. 

(5) cis* 

• der „cisgender“/ „cisgeschlechtliche“ Begriff beschreibt Menschen, die sich dem Geschlecht 
zugehörig fühlen, das ihnen bei der der Geburt zugewiesen wurde. 


